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Haustüre in Trogen. Entrée d'une maison patricienne.

Lassen wir ruhig andere nach ihrer Fasson selig werden, unsere Lehrziele aber

passen wir, ohne viel nach rechts und links zu horchen, unseren schweizerischen
Möglichkeiten und Bedürfnissen an. Heimatsinn und Heimattreue auch im
Zeichenunterricht. Schätzung des Bodenverwurzelten, Ehrlichen im bescheidensten Kleid,
Ablehnung alles Unechten, selbst wenn es sich verlockend originell vorstellt, ist
auch ein Stück Heimatschutz und wahrlich nicht das schlechteste. Otto Schmid.

&ud) einmal etams Weitere»
Blüten aus einem von der Sektion Appenzell A.-Rh. durchgeführten Wettbewerb für Schüleraufsätze
über Heimatschutz. Getreu herausgepflückt von Dr. 0. Tobler.

Aus: „Warum unser Appenzellerhaus so behaglich ist":
„Hier in unserem netten Ländchen kann der Heimatschutz noch eine Freude an den Bewohnern

haben. Denn sie sind der Architektur des 19. Jahrhunderts noch nicht anheimgefallen."
H.G.

Aus: „Heimatschutz und modernes Bauen":
„Wie viele, mit schreienden Farben bemalte Häusergruppen gibt es noch. Nicht nur der Architekt,

sondern auch der Hausbesitzer soll darauf achten, dass nicht abgeblendet werden muss,
wenn man bei einer Häusergruppe vorbeikommt, bei der jedes Haus die Lieblingsfarbe des

Eigentümers trägt." E. V. (Mädchen).
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Iläustüre in ?r«sen, Lntree g'un« mscison pätrieieime.

b,ssssn wir rnbig sndsrs nseb ibrsr Lssson ssiizz wsrdsn, unssrs b,sbr«isls sber
vssssn wir, «bns viel nseb rsebts nnd links «n Koreben, nn8eren sebwei«eri«eben
NozziiebKeiten nnd Ledürlnisssn sn. Usirnatsinn nnd Nsiinuttrsne sneb irn Zsiebsn-
nnterriebt. Lebüt^nnzz dss Lodsnvsrwnr^sltsn, Lbrlieben irn bssebsidsnstsn Xisid,
^.disbnnng alles Unsebtsn, 8slb8t wsnn ss sieb verioeksnd «riZinsll vorstslit, ist
sneb sin LtiieK Ksirnstsebnt« nnd wabriieb niebt dss sebisebtssts. Ott« Se^mici.

Auch einmal etwss Heiteres
glitten sus einem von iler Lektion Appenzell stii. liurcbgetübrten Wettbewerb tiir LeblllersufssKe
über tteimstsebuk. Oetreu KersusgspklüeKt von Or. 0. LoKIsr.

^US' „Wsrum unser ^pnenxellsrKsus so bsbsizlieK ist"'
„Oisr in unserem nsttsn KsncloKsn Ksnn cier OeimstsoKutx noek sine Oreuäe sn cien OewoK-

nern Ksbsn. Osnn sis sind cisr ^robitsktur ciss 19. ^sbrbuncierts noek niebt snbeimZeksilsn,"
O.C.

^.us- „Osimstsobutx ung modsrnss Lsusn":
„Wie viele, mit sobrsisndsn Karben bemslte Osussrgrupvsn gibt es noek, bliebt nur clsr ^robi-
tekt, sonciern susk clsr Osusbssitxsr soll clsrsuk sokten, cisss niokt sbgsbisndst werden muss,
wsnn msn bsi einsr Osussrgrunve vorbeikommt, bei clsr z'edes Usus clis KieblinFstsrbe cies

Kigsntümers trsgt," O, V. (NscioKsn).
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Eingang zum Zellwegerhaus. — Entrée d'un Palais des Zellweger.

Aus: „Heimatschutz und Mode":
„Als die Fremdenindustrie immer mehr überhand nahm, ahmten die Serviertöchter alles nach,
was die Fremden zur Schau trugen." S. Z. (Mädchen).

Aus: „Naturschönheiten in meiner Umgebung":
„In unserer Liegenschaft haben wir nur Hügel. Man kann nirgends einen Topf Milch
hinstellen, ohne dass er nicht an einer Stelle überlaufen würde." G. F.

Aus: „Die Landsgemeinde":
„Von der Strasse (zu ergänzen: auf welcher die Landsgemeindemannen zur Tagung pilgern)
tönt lautes Geplauder, denn das können die Männer gut, wenn sie Haus und Frau im Bücken
haben und sie ganz frei sind."

Und weiter (nach der Landsgemeindetagung): „Viele wollen sich für den Heimweg noch
stärken und schwenken einem Wirtshaus zu, wo es ein gutes ,Bröckli' und ein gutes ,Tröpfli'
gibt. Oft geschieht es, dass einer zu lange ,gehockt' ist, und will er endlich den Weg unter die
Füsse nehmen, so kommt ihm die Strasse wie ein laufender Biemen vor. Doch am
Landsgemeindeabend richtet man weniger streng. Einmal im Jahr muss man die Sorgen vergessen.
Jeder rechte Landsgemeindemann bringt einen süssen ,Chrom' nach Hause; die Frauen hätten
keine Freude, wenn dieser alte Brauch vergessen würde." J. E. (Mädchen)
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^usi „KleimstsoKutx ung Nocks"!
„H.ts ckis Kremcksninckustris immer mebr übsrbsnck nskm, sbmten ckis LerviertöoKtsr süss nsob,
wss ckis Kremcken xur LeKsu trugen," 8, (Nsckebsn),

^us^ „I^stursobönbsitsn in insirisr Omgsbung"i
„In unssrsr Kiegensobskt Ksbsn wir nur Klügst, IVIsn Ksnn nirgencks sinsn Lopk iVlilob Kin-
«tsllsn, obne cksss sr nicbt sn sinsr Ltslle übsrisuksn würcks," O.

^us' „Ois Ksricksgemsincks" i

„Von cksr Ltrssss (xu srgsnxsn: suk wsioksr ckis Osncksgsmsincksmsnnen xur Isgung pilgern)
tönt isutes Oevlsucksr, ckenn ckss Können ckie IVlsnnsr gut, wenn sis Usus unck ?rsu irn OüeKsn
bsben unck sis gsnx krsi sinck,"

Onck weiter (nsob cker KsncksgsmeincketsgungK „Viete wollen sieb kür cken Heimweg nook
stärken unck svkwsnksn sinsm WirtsKsus xu, wo ss sin gutes ,OröeKIi' unck ein gutes .Irövkli'
gibt, Okt gesobiskt ss, cksss sinsr xu Isngs ,gekookt' ist, unck will er snckliob cksn Wsg unter ckis

Küsse nsKrnsn, so Kommt ibm ckis Ltrssss wis sin lsuksncksr Oismsn vor. Ooob sm Ksncks-
gsmsinckssbenck riobtet msn wsnigsr streng, Oinrnsl im ^sbr muss msn ckis Lorgsn vsrgssssn,
^ecksr rsebts Osncksgsmsinckgmsnn bringt sinsn süsssn ,OKrom' nsob Osuse; ckie Krsuen Kstten
Keine Orsucks, wenn ckisssr sits Lrsueb vsrgssssn würcks," ^1, K. (NsckoKen)
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„Der Nachtag der Landsgemeinde ist die Narrengemeinde. In den letzten Jahren, ich glaube
als Folge der Arbeitslosigkeit, wird die Narrengemeinde nicht mehr im gleichen Masse gefeiert.
Uns Schülern wurde aber der halbe Tag geschenkt und wir wollen trachten, dass dieser alte
Brauch nicht ganz vergessen wird; es wäre ja schade um den halben Frei-Tag." J. E.

Aus: „Bauten, die erhalten werden sollten":
„Die Mitglieder der Heimatschutzvereinigung wollen unser Ländchen schützen und vor Leuten

bewahren, die von einer Zerstörungswut ergriffen worden sind." M. H. (Mädchen)

Aus: „Warum gefällt mir das Appenzellerhaus so gut":
„In der Stube sind nicht viele Stühle vorhanden, dafür den Fenstern nach eine lange Bank.
Der Appenzellerbauer geniert sich halt nicht, wenn ihn andere Leute beim Kaffeetrinken
beobachten." H. Z.

Aus: „Die Landsgemeinde" (vom Landsgemeindelied „Alles Leben strömt aus Dir"):
„Da mengen sich rauhe und weiche Tenore zu einem einzigen, erhebenden Gesang." M. B.

Aus: „Wie und warum müssen wir unsere Alpenpflanzen schützen?":
„Um nun die Pflanzenwelt zu schützen, hat sich der Heimatschutz und ein besonderer Zweig
davon, der Naturschutz, zusammengeschlossen. Dieser sorgt für alles in der Natur." P. W.

Aus: „Das Appenzellervolk":
„Wir Appenzeller sind typische Landleute und lieben es nicht, uns zusammenzurotten wie
die Städter." L. K. (Mädchen)

Aus: „Die Verunreinigung von Häusern und Landschaften durch Beklametafeln":
„Oben auf dem Gipfel der Eiche sang eine Amsel ihr Frühlingslied. 0, könnte ich auch so

sorgenfrei singen wie sie und müsste mich nicht über die schmutzigen Beklamen ärgern,
dachte ich wehmütig." F. M. (Mädchen)

Aus: „Unsere Bahnhofstrasse in den Augen eines Heimatschützlers":
„Der Shell-Benzintank verschönert die Gegend um kein Härchen. Im Gegenteil, er verhunzt
sie. Man konnte ihn natürlich nicht hinter das Haus hinsetzen, dort hätte man ihn erstens
nicht gesehen und zweitens wäre es für die Automobilisten nicht bequem, wenn sie das Benzin
in Kannen hertragen müssten."
„Wenn einer ein guter Geschäftsmann ist, baut er Schaufenster, dass die Leute sehen, was er
alles feil bietet. Es sieht schon nicht ganz aus, wie es der Heimatschutz gerne hätte, aber das
ist dem Geschäftsmann gleich." B. St.

Aus: „Naturschönheiten in meiner Umgebung, die geschützt werden sollten":
(Von einer mit ihren Aesten über die Staatsstrasse ragenden mächtigen Wellingtonia wurden
vom Wegmeister einige Aeste heruntergesägt.)
„Mamma kam es später in den Sinn, dass sie es dem Heimatschutz hätte übergeben sollen. Sie

tat es nun; aber der Heimatschutz kann nun nicht mehr viel machen, denn die Aeste sind schon
herunlergesägt und annähen oder anleimen kann man sie nicht mehr." H. St. (Mädchen)

Aus: „Was der Heimatschutz will und was ich davon weiss":
Nach Aufzählung verschiedener „Sünden" gegenüber dem Heimatschutz (Hotelkasten. Mode,
Pflanzenraub) wird fortgefahren:
„Die Häuser wurden farbig bemalt. Da wurde es einigen Leuten doch zu bunt und sie bildeten
miteinander einen Verein. Diesen nennt man Heimatschutzverein." S. H. (Mädchen)

Aus: „Die farbige Bemalung unserer Häuser":
„Zwei Fräulein wollten ihr Haus schön malen lassen. Aus diesem Grunde Hessen sie aus
einen Architekten kommen. Dieser riet ihnen: .Malt Euer Haus grün'. Sie haben aber noch
eine Mutter, die es nicht begreifen konnte und es nicht wollte. Weil sie sie nicht kränken wollten,

schickten sie den Architekten fort und Hessen ihr Haus grau malen." B. Z.
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„Oer lVscKtsg «er Ksnclsgemsincle ist ciie ?Isrrsngsinsinge, In gen ietxten gsbrsn, icb glaube
als Kolgs 6er Arbeitslosigkeit, wirg gie IVarrsngsmeings niebt rnebr im gieicben Nasse gefeiert,
Ons 8cbülsrn würge aber ger bslbe lag gesebenkt ung wir wollen tracbtsn, gas« gieser alte
Orsucb nicbt gsnx vergessen wirg; es wsre zg scbsge um gen dslben Krei-lsg," ^, O,

^us: ,,Osuten, gis erkslten wergen sollten":
„Ois Nitglieclsr ger OeimstsoKutxvereinigung wollen unser Ksngoben scbütxen ung vor Keu-
ten bswsbren, gis von einer Zerstörungswut ergrikken worcien sing," N, O, (Nägebsn)

^us: „Wsrum geksiit inir gss ^vpenxellerKau« so gut":
„In gsr 8tube sing nickt viele LtiiKIe vorbsngsn, gskür gen Osnstsrn nsob sins Isnge LsnK,
Oer ^pvenxellsrbsuer geniert sieb Ksit nicbt, wenn ibn sngere Keute beim XskkeetrinKen
beobsebten," O, ^,

^us: „Ois Ksngsgemeincke" (vom Kangsgsmsingslisg „^IIss Ksben strömt sus Dir"):
„Os mengen sieb raube ung wsicke Lenörs xu sinsm sinxigsn. srbsbsngsn Lessng,' N, L,

^us: „Wie unck wsrum müssen wir unsere ^lpenpklanxsn scbütxen?":
„Om nun gis Okisnxenweit xu sobütxsn, Kst sieb ger Oeimstsvbutx ung ein besongerer x^weig
gsvon, cker i^kturscbutx, xussmmsngesoKIosssn, Oisssr sorgt lür «llss in cksr IVstur," W,

^us: „Oss ^pvsnxsiisrvolk":
„Wir ^nvenxsller sinck tvniscbe Ksncllsute ung lieben es nicbt. uns xusammenxurutten wie
ckie Ltäckter," K, X, (Nsckcben)

^us: „Ois Verunreinigung von Osusern ung Ksnösebskten ciurcb OeKIsmetaksln":
„Oben suk gsm (Zivis! ger Oicbe sang eins hinsei ibr Orüblingsiieg, 0, Könnte ieb sucb so

sorgenkrei singen wis sie ung müsste micb nicbt über gis scbinutxigen OsKIsmsn Ärgern,
cksobte icb wsbmütig," N, (Nsgeben)

^us: „Onsere LsKnbokstrssse in gen ^ugen eines OeimstsoKütxlers":
„Osr LKsIKLenxilltanK vsrscbönsrt gis tZegeng um Ksin OsrcKsn, Im Oegenteil, er vsrkunxt
sis, Nsn Konnte ibn nstürlieb nicbt Kinter gss Klaus binsetxen, gort bstts man ibn erstens
nicbt geseken unck xweitens wäre es Iür ckie Automobilisten nicbt bequem, wenn sie ckss Oenxin
in Xsnnen Kertrsgen müssten,"
„Wenn einer ein guter OescKsktsrnsnn ist, bsut er Lebsutenster, cksss ckie beute seben, wss er
slies keil bietet, Os siebt scbon nicbt gsnx sus, wie es cker Kleimatscbutx gerne Kstte, sbsr gss
ist gem LsscKsktsmann gieicb." O, 8t,

^us: „I^sturseKönbeitsn in meiner Umgebung, gie gsscbütxt wergen sollten":
(Von einer mit ibrsn bsstsn über gie 8tsstsstrssse rsgencien msoktigen Wsllingtonia würgen
vom Wsgmsistsr sinigs ^ssts Ksruntergsssgt
„Nsmms Ksm es später in gen 8inn, gsss sie es gsm OeimstsoKutx Kiitts übsrgsben sollsn, 8is
ist es nun; sber ger Klsiinatscbutx Ksnn nun nicbt msbr viel msebsn, genn gis ^sste sing scbon
Ksruntsrgsssgt ung snnsben oger snleimsn Ksnn msn sie niobt mebr," O, 8t, (NscloKsn)

^us: ,,Ws« ger Oeimstscbutx will unck wss ick clavon weiss":
l^aeb ^ukxsklung vsrsobiegener ,.8üngen" gegenüber gem Oeimstscbutx (KlotslKsstsn. Noge,
Oklsnxenrsub) wirck kortgeksbren:
„Ois Osussr würgen ksrbig bsmsit, Os wurcks es sinigsn beuten ckocb xu bunt unck sie billigten
mitsinsncier einen Verein, Diesen nennt msn Oeimstscbutxverein," 8, O, (NscZcKen)

,^us: „Oie karbigs Lsmslung unserer Osussr":
„x^wei Kräuisin wollten ibr Osus sobön mslsn lassen, ^.us gisssm Lrcincls Iiessen sie aus
einen ^rcbitekten Kommen, Oiessr rist ibnen: ,Nsit IZuer Osus grün', 8ie bsben sber noob
eins Nutter, gie es niobt bsgrsiken Konnte ung es niobt wollte, Wsii sie sis nicbt KrsnKsn wölb
tsn, scbickten sie gen ^rcbitekten kort unck Iiessen ibr Osus grau mslen," K>, x^.
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